
»Xichter«: Schau in
Kirchner-Kulturküche
ASCHAFFENBURG. »Xichter«
heißt ein neue Ausstellung mit
Bildern und Skulpturen in der
Kirchner-Kulturküche im
Aschaffenburger Kirchner-
Haus, Ludwigstraße 19. Die
Vernissage beginnt am Sams-
tag, 28. Januar, um 18 Uhr, so
die Ankündigung. Gezeigt
werden Werke von Lucas
Kraus, UL.K., Helga Schwalt-
Scherer, Leonie Simmerl und
Christiane Weber. Geöffnet ist
die Schau vom 29. Januar bis
5. März, jeweils sonntags von
14 bis 19 Uhr, Eintritt frei. Zu
sehen sind Gesichter: unter
anderem als verfremdend be-
arbeitete Fotografien, fanta-
sievolle Sandstein-Skulpturen
oder Zeichnungen. mm

Westcoast-Swing:
Basis-Workshop
ASCHAFFENBURG.Westcoast-
Swing liegt voll im Trend: Wer
den Tanz ausprobieren will,
kann am Sonntag, 29. Januar,
von 11 bis 13.30 Uhr bei Tanz-
lehrerin Yvonne Alisch einen
Basisworkshop besuchen.
Westcoast-Swing kann auch
auf Popmusik und Hip Hop
getanzt werden, heißt es in der
Ankündigung. Der Kurs in der
Tanzschule Alisch, Berliner
Allee 9, kostet 25 Euro . mm

b
Info und Anmeldung:
buero@tanzschule-alisch.de,
Tel. 06021 /455000

IRRTUM & KORREKTUR

Schuldenstand
deutlicher gesenkt
ALTENBUCH. Im Bericht über
den Neujahrsempfang der Ge-
meinde Altenbuch ist im Kas-
ten »Zahlen und Fakten« ein
Fehler enthalten. Bürgermeis-
ter Andreas Amend weist da-
rauf hin, dass die Schulden im
Laufe der Jahre 2014 bis 2016
nicht von 1,05 Millionen son-
dern von knapp 1,48 Millionen
Euro auf knapp 976000 Euro
gesenkt werden konnten. bam

LESERBRIEFE

Zu »Stadtprozeltener erfüllen
Pestgelübde…« in der Ausgabe
am Mittwoch, 25. Januar 2017:

Pilger halten
Tradition lebendig
Heute möchte ich mal die
Stadtprozeltener Bürger loben,
weil man nur noch negative
Leserbriefe über die Stadtpro-
zeltener im Zusammenhang
mit der Umgehungsstraße und
dem Hochwasserschutz liest.
Mit großer Freude habe ich

zur Kenntnis genommen, dass
über 60 Stadtprozeltener Pilger
den Weg nach Dorfprozelten
trotz klirrender Kälte gefunden
haben, um sich beim Heiligen
Sebastian zu bedanken, dass
das Städtchen im Dreißigjäh-
rigen Krieg von der Pest ver-
schont wurde.
Ich hoffe, dass diese Tradi-

tion weiterhin beibehalten wird
und auch noch die Kinder,
Enkel und Urenkel an der
Wallfahrt teilnehmen und so-
mit wieder Zusammenhalt und
Einigkeit im Städtchen wie im
Mittelalter eintritt.
Juliane Birkholz, Dorfprozelten

Eile mit Weile bei Rathaus-Sanierung
Gemeinderat Eichenbühl: Start erst 2018 – Vorher kommt Dorfgemeinschaftshaus Heppdiel an die Reihe

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Die energetische Sa-
nierung des Eichenbühler Rat-
hauses kann erst im Jahr 2018 be-
ginnen. Darauf verständigte sich
der Gemeinderat in der Sitzung am
Mittwochabend. Die Regierung von
Unterfranken hatte der Gemeinde
im Rahmen des Kommunalinves-
titionsprogramms grünes Licht für
eine energetische Sanierung mit
Maßnahmen zur Barrierefreiheit
des Rathauses samt Nebengebäu-
den sowie die energetische Sanie-
rung des Dorfgemeinschaftshau-

ses Heppdiel gegeben. Die Maß-
nahme wird mit 90 Prozent staat-
lich gefördert.
In der Sitzung am Mittwoch

wurden den Gemeinderäten die
Detailpläne und Kostenschätzun-
gen von Erhard Eck (Büro Johann
und Eck) zum geplanten Sanie-
rungsumfang und der voraus-
sichtlichen zeitlichen Ablauf der
Baumaßnahmen erläutert. Wäh-
rend die Sanierung des Dorfge-
meinschaftshauses mit Außen-
und Dachdämmung, Erneuerung
der Fenster und der Heizung mit
Gesamtkosten von 148000 Euro
noch in diesem Jahr begonnen und
abgeschlossen werden soll, wollen
die Gemeinderäte die Arbeiten am
Rathaus ein Jahr aufschieben.

Offene Detailfragen
Sehr umfangreich sind die zu tref-
fenden Maßnahmen bei der ener-

getischen Sanierung des Gebäu-
des mit Dämmung, Austausch der
Heizung und Einbau eines behin-
dertengerechten Aufzuges um das
Erdgeschoss und den ersten Stock
mit Sitzungssaal zu erreichen. Die
veranschlagten Gesamtkosten von
360000 Euro waren auch nicht
maßgeblich für den Entschluss der
Räte, die Maßnahme um ein Jahr
zu verschieben – schließlich wer-
den 90 Prozent Förderung erwar-
tet. Ausschlaggebend waren meh-
rere Detailfragen zum Projekt.
Michael Mozin (CSU) löste mit

der Frage, ob denn neben der
Heizung auch eine Klimatisierung
vorgesehen sei, eine längere Dis-

kussion aus. Eck verneinte dies als
zu aufwendig. Bei Fenstern mit
starkem Sonneneinfall wolle man
Sonnenschutzglas verwenden.
Mozin wollte ferner wissen, ob

man denn für die Übergangszeit an
Wärmepumpen gedacht habe, die
man je nach verwendeter Technik
auch zur Kühlung verwenden
könne. Die zusätzlichen Kosten
schätzte Eck auf etwa 60000 Eu-
ro. Man könne ja mit den Fach-
planern über Möglichkeiten spre-
chen und für später vorsehen.

»Sportlicher« Ansatz
Die Ausschreibungen müssten
laut Eck jetzt vorbereitet werden

und die Maßnahmen bald darauf
begonnen werden, um im Sep-
tember zu Beginn der Heizperi-
ode fertig zu sein. Diesen Zeit-
ansatz betrachteten einige Räte als
»sehr sportlich«. Joachim
Schmedding: »Wir sollten jetzt
nicht hetzen und die Anregungen
in Ruhe mit den Fachleuten be-
sprechen.« Das Rathaus solle lie-
ber erst 2018 fertig werden, an-
statt die aufgeworfenen Detail-
fragen übereilt anzugehen. Die-
sem Vorschlag schloss sich das
Gremium einstimmig an, nach-
dem auch Kämmerer Marco
Schirmer bestätigt hatte, bis 2018
Zeit für die Umsetzung zu haben.

Energetische Sanierung: Der Eichenbühler Gemeinderat will sich Zeit für die Detailfragen lassen und erst im nächsten Jahr mit den
umfangreichen Baumaßnahmen an Rathaus und Nebengebäude beginnen. Foto: Siegmar Ackermann

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwochabend hat sich der Ge-
meinderat auch mit folgenden wei-
teren Themen beschäftigt:

Baggerlader: Die Gemeindever-
waltung habe einen günstigen und
wirtschaftlichen gebrauchten
Baggerlader für knapp 84000 Euro
erworben, informierte Bürger-
meister Günther Winkler aus der
nichtöffentlichen Sitzung. Dafür
soll am Bauhof ein überdachter

Stellplatz im Bereich der asphal-
tierten Hoffläche errichtet wer-
den, beschloss der Gemeinderat
einstimmig.
Weg freigeschnitten: Anhand von
Bildern informierte Bürgermeister
Winkler, dass durch Mitarbeiter
von Bauhof und Forst an dem Na-
turdenkmal »Drei Billen« der
überwucherte Weg durch Frei-
schneiden des dort wachsenden
Baumes wieder befahrbar ge-
macht wurde. Tief hängende Äste

hatten für Landwirte eine Verle-
gung der Fahrspur um gut fünf
Meter erzwungen.
Gehsteig geräumt: Bürgermeister
Winkler informierte, dass mit Hil-
fe von Anwohnern der Gehsteig im
Bereich des Anwesens Sauer von
alten Fahrzeugen geräumt wurde.
Standesamtsprüfung: Vom
Landratsamt Miltenberg wurde
das Standesamt der Gemeinde Ei-
chenbühl geprüft. Gegenstand war
insbesondere die Feststellung der

Richtigkeit von Beurkundungen,
die Aktenführung, die Kontrolle
der Zulässigkeit von Zugriffen auf
das automatisierte Abrufverfahren
(Zentrales elektronisches Perso-
nenstandsregister/ZEPR) sowie
der Datenschutz innerhalb des
Standesamtes Eichenbühl. Dabei
wurde laut Bürgermeister Winkler
eine »sehr ordentliche, korrekte
und fachliche Führung des Stan-
desamtes Eichenbühl« beschei-
nigt. acks

» Wir sollten nicht hetzen und
die Anregungen in Ruhe mit

den Fachleuten besprechen. «
Joachim Schmedding, SPD-Gemeinderat

Mittagessen in Eichenbühler Kita wird teurer
Gemeinderat: 50 Cent mehr pro Mahlzeit ab April – Große Nachfrage erfordert Einstellung einer Hilfskraft
EICHENBÜHL. Das Mittagessen in
der Kindertagesstätte Eichenbühl
wird ab April 50 Cent mehr kos-
ten. Dies beschloss der Gemein-
derat am Mittwochabend.
Wie Bürgermeister Günther

Winkler (CSU) mitteilte, hatte die
Kitaleitung auf die immer proble-
matischere Ausgabe des Mittag-
essens hingewiesen. Derzeit näh-
men bis zu 36 Kinder die vom
Kindergartenpersonal hergerich-
teten Mahlzeiten in Anspruch.
Ursprünglich sei man davon aus-

gegangen, dass in der Regel nicht
mehr als zehn bis 15 Kinder zum
Mittagstisch angemeldet sein
würden. Doch die Anzahl der Es-
senausgaben sei kontinuierlich
gewachsen.
Zur Verbesserung der Situation

schlugen Verwaltung und Kinder-
gartenleitung vor, eine eigene
Kraft zur Vorbereitung und zur
Abwicklung des Mittagessens ein-
zustellen. Die zusätzlichen Kosten
von gut 5300 Euro pro Jahr wür-
den bei kostendeckender Kalku-

lation eine Erhöhung des Preises
für das Mittagessen um 80 Cent
bedeuten.
Manfred Tolksdorf (SPD) schlug

vor, die Gebühr von derzeit zwei
auf 2,50 Euro festzusetzen. Sein
Fraktionskollege Bruno Milten-
berger gab zu bedenken, dass dies
Mehrkosten von etwa 100 Euro im
Jahr und Kind bedeuten würde.
Sandra Kretschmer (CSU) verwies
auf den Sparzwang im Haushalt
infolge des Konsolidierungspro-
gramms: »Bei freiwilligen Leis-

tungen müssen wir vorsichtig
sein.«
Bürgermeister Winkler erläu-

terte, dass eine Umfrage in ande-
ren Gemeinden ein ähnliches
Preisniveau wie die vorgeschlage-
nen 2,50 Euro ergeben habe. Ende
des Jahres solle die nicht kosten-
deckende Erhöhung noch einmal
überprüft werden, um festzustel-
len, ob eine weitere Anpassung der
Gebühr erforderlich wird. Bis da-
hin übernimmt die Gemeinde die
Differenz der Mehrkosten. acks

Paare dürfen sich im Pfarrheim
Heppdiel trauen lassen
Gemeinderat: Widmung als Standesamt gestattet
EICHENBÜHL-HEPPDIEL. Hochzeits-
paare dürfen sich künftig im
Heppdieler Pfarrheim standes-
amtlich trauen lassen. Der Ge-
meinderat Eichenbühl gab damit
am Mittwoch einem Antrag von
Pfarrer Artur Fröhlich statt.
Laut Frölich verfügt das Haus

über einen ansprechenden Ein-
gangsbereich und einen stilvoll
eingerichteten Saal, in demman die
Trauungen stattfinden können. Für
einen kleinen Umtrunk nach der
Zeremonie stehe eine Küche mit
Geschirr zur Verfügung und das
Gebäude sei immer angenehm be-
heizt. Zudem würden auf die Ge-
meinde Eichenbühl keine Kosten
zukommen. Bürgermeister Günther
Winkler (CSU) bestätigte, dass die

rechtlichen Voraussetzungen ge-
geben seien. Mit der Pfarreienge-
meinschaft St. Antonius Erftal und
Höhen könne ein Vertrag über die
Nutzung des Saales im Oberge-
schoss des Pfarrheimes als Ehe-
schließungsort und Trauungsort
abgeschlossen werden. Der Ge-
meinderat befürwortete, diesen
Vertrag zunächst befristet auf zehn
Jahre abzuschließen.
In einem zweiten Beschluss

wurde – wegen des höheren Auf-
wandes – festgelegt, dass neben der
normalen Standesamtsgebühr von
50 Euro eine zusätzliche Gebühr
von 80 Euro erhoben werden soll.
Von der Standesamtsaufsicht beim
Landratsamt Miltenberg ist noch
die Genehmigung einzuholen. acks

Ansprechender Eingangsbereich, stilvoll eingerichteter Saal: Heiratswillige können sich
künftig im Heppdieler Pfarrheim standesamtlich trauen lassen. Foto: Siegmar Ackermann

VERANSTALTUNGEN

Offener Treff für
psychisch Kranke
WERTHEIM. Der sozialpsychi-
atrische Dienst des Landrats-
amtes Main-Tauber-Kreis
bietet mit der Johannes-Dia-
konie Mosbach in Wertheim
einen »offenen Treff« für
psychisch kranke Menschen
aus Wertheim und Umgebung
an. Nächster Termin: Mitt-
woch, 1.Februar, 9 bis 11 Uhr
im Kulturhaus Wertheim (2.
Obergeschoss). Weitere Infos
zum »Offenen Treff« gibt es
bei Nina Schmitt vom sozial-
psychiatrischen Dienst des
Landratsamtes, 09341/
82-5558. küpa

Rat und Hilfe
zum Thema Pflege
WERTHEIM. Der nächste Sprechtag
des Pflegestützpunkts Main-Tau-
ber-Kreis ist am Dienstag, 7. Feb-
ruar, ab 13.30 Uhr im Bespre-
chungszimmer 206 des Wert-
heimer Rathauses. Dazu nimmt
der Pflegestützpunkt Anmeldun-
gen entgegen, teilt die Stadtver-
waltung Wertheim mit.
Wenn die eigenen Kräfte nach-

lassen oder Pflegebedürftigkeit
eintritt, stehen viele Betroffene
und ihre Angehörigen vor großen
Problemen. Der Pflegestützpunkt
Main-Tauber-Kreis hilft der An-
kündigung zufolge in dieser Situ-
ation, sich in der Vielfalt der mög-
lichen Leistungen und Dienste
zurechtzufinden. Die Fachfrauen
des Pflegestützpunkts beraten
qualifiziert, unabhängig und kos-
tenlos in allen Fragen rund um die
Pflege, jeweils zugeschnitten auf
die individuelle Situation.
Die Angebote richten sich auch

an Angehörige, die Entlastung in
der Pflegesituation suchen. kay

b
Anmeldung und Information
beim Pflegestützpunkt unter
Tel. 09343/5899478 oder
www.main-tauber-kreis.de/
Pflegestuetzpunkt.

Nacht der Bibel
in der
Christuskirche
Reformationsjahr: Viel
Programm am Samstag

ASCHAFFENBURG. Unter dem Titel
»sola scriptura – allein durch die
Schrift« feiert die Aschaffenbur-
ger Christuskirche am Samstag,
28. Januar, eine Nacht der Bibel.
Der Abend beginnt um 17.15

Uhr mit einer musikalischen
Abendandacht, in der Werke von
Josef Gabriel Rheinberger zu hö-
ren sein werden. Im Anschluss
daran spricht der ehemalige Lan-

desbischof Johannes Friedrich
über die 2017 neu herausgegebe-
ne revidierte Übersetzung der Lu-
therbibel. Titel seines Vortrags:
»Musste das wirklich sein?«.
Friedrich arbeitete selbst in der
Übersetzungskommission mit und
gibt so aus erster Hand Einblicke
in Notwendigkeit und Eigenheiten
der neuen Luther-Bibel.

Bürger lesen Bibelstellen
Gegen 19 Uhr beginnt mit »Wort
und Musik« ein mehr als drei-
stündiges Programm, in dem
Aschaffenburger Bürger ihren
Lieblingstext aus der Bibel lesen
werden. Musikalisch werden sie in
der Zeit von 19 bis 20 Uhr be-
gleitet von Andreas Lippert am
Cello.
Zwischen 20 und 21 Uhr spie-

len die beiden syrischen Gitar-
risten Bahmann und Djabbari
Weisen aus ihrer Heimat. Beide
sind Besucher des Sprachcafés der
Christuskirche. Rainer Gollwitzer
und Torsten Stoll tragen von 21 bis
21.30 Uhr ihre Fassung des Buchs
Hiob vor, bevor um 21.30 Uhr Jo-
hannes Möller auf dem Flügel
Bach-Transkriptionen spielt. Der
Abend klingt mit einem Nacht-
gebet von Dekan Rudi Rupp aus.
In dieser Veranstaltung zum

Gedenkjahr der Reformation
stehe die Bibel im Mittelpunkt,
wie Kurt Scheibler als Beauf-
tragter für Erwachsenenbildung
in der Christuskirche mitteilt. Die
Bibel galt Martin Luther vor 500
Jahren als einzige Quelle des
Glaubens. Damit jeder Christ sie
lesen konnte, übersetzten Refor-
matoren die biblischen Texte
in ihre Muttersprachen. mm

Luther
500 Jahre Reformation
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